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Straßen- und Wegebau

Asphalteinbau auf einer innerstädtischen Straße

Natursteinpflaster im Segmentbogen verlegt

Der Straßen- und Wegebau umfasst den Entwurf, die Herstellung und
die Erhaltung von Straßen und Wegen für den Fuß- und
Fahrzeugverkehr. Zum Straßen- und Wegebau als solches zählen die
Herstellung der ungebundenen Oberbauschichten, die Pflaster- bzw.
Steinsetzarbeiten sowie Asphaltarbeiten, und auch der Bau von
Entwässerungsanlagen und Böschungsbefestigungen sowie der
Straßenausstattung.[1] Im weiteren Sinne ist der Straßen- und Wegebau
Bestandteil des Verkehrswegebaus und zählt damit zu den
Teilbereichen des Bauingenieurwesens.

Der Bau von Straßen- und Wegen ist erforderlich, da natürlich
gewachsener Boden als Verkehrsfläche ungeeignet ist und die
Anforderungen des modernen Verkehrs- und Transportwesens nicht
erfüllen kann. Zu den Zielen des modernen Straßenbauwesens gehört
es, dauerhafte und sichere Verkehrsflächen zu schaffen, die
gleichzeitig möglichst umweltverträglich und wirtschaftlich sind.
Der Straßenbau arbeitet eng mit anderen Fachbereichen des Tiefbaus
zusammen. Dazu zählt insbesondere der Erdbau, mit dessen Hilfe das
Gelände für den Straßenbau vorbereitet wird. Mit Hilfe des
Brückenbaus und Tunnelbaus werden Ingenieurbauwerke für den
Straßenbau erstellt.

Geschichte

Schmale Pfade waren die erste Wege in der
Frühgeschichte

Nachfolgend wird die geschichtliche Entwicklung des Straßen- und
Wegebaus von den Anfängen bis in die Gegenwart dargestellt. Dabei
werden in erster Linie Aspekte der Bautechnik betrachtet. Für
geschichtliche Hintergründe über die Straße im Allgemeinen, siehe
Geschichte der Straße.

Frühgeschichte

Der Straßen- und Wegebau ist fest mit der Menschheitsgeschichte
verbunden und reicht bis in deren Anfänge zurück. Die ersten Wege
waren jedoch nicht planmäßig „gebaut“ sondern von der Natur
vorgegeben. Die Menschen lernten die natürlichen Pfade und Wege für
die Jagd und den Transport zu nutzen. Eine dauerhafte Befestigung war
aufgrund des Nomadendaseins nicht notwendig. Erst mit der
Sesshaftwerdung und der Entstehung von Hochkulturen (Erfindung des
Rades) wurden zunächst Wege und später Straßen angelegt. Somit
konnten Personen und Güter rascher und bequemer transportiert werden. Breite Straßen waren anfangs nur für
religiöse Zwecke gedacht oder sollten den Herrschaftsanspruch verdeutlichen. Neben dem Handel (Handelsstraßen)

waren vor allem auch militärische Zwecke (Heerstraßen) ausschlaggebend für den Bau weitreichender Straßen- und 
Wegenetze. Im frühen Altertum waren die Babylonier, Ägypter und Perser die ersten Völker, die sich die Vorteile
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eines ausgebauten Verkehrsnetzes zu Nutze machten und spezielle Techniken auf diesem Gebiet entwickelten. Die
Bautechnik dieser frühen Straßen war sehr unterschiedlich ausgeprägt und abhängig vom Entwicklungsstand der
jeweiligen Kultur. Neben einfachen Erdstraßen wurden zu dieser Zeit auch Bohlenwege oder Schotterstraßen
angelegt. Besondere Prachtstraßen, wie etwa die Prozessionsstraße in Babylon, erhielten schon früh einen
Pflasterbelag.

Antike

Gepflasterte Römerstraße in Pompeji

Mit der Ausdehnung des Römischen Reiches und der ständigen
Weiterentwicklung der Straßenbautechnik entstand ein äußerst
dauerhaftes und weitreichendes Straßen- und Wegenetz in Europa.
Viele dieser Römerstraßen sind noch heute vorhanden, der
Streckenverlauf vieler Fernstraßen (besonders in den Alpen) deckt sich
mit dem Verlauf der damaligen Römerstraßen. Neben der Anwendung
des Pflasterbaus nutzen die römischen Baumeister auch die antike
Form des Betons (Opus caementitium) zur Befestigung der Straßen.
Unterhalb der Deckschicht befanden sich verschiedene Schichten aus
feinem und grobem Gestein, um die Tragfähigkeit und Dauerhaftigkeit
zu verbessern. Sie waren zudem schon mit einer Querneigung angelegt,
sodass das Regenwasser rasch abgeleitet wurde.

Mittelalter
Nachdem der Straßenbau zur Zeit der Römer außerordentliche Fortschritte gemacht und sich eine „Straßenbaukunst“
gebildet hatte, geriet das Wissen um den Straßenbau mit dem Beginn des Mittelalters in Vergessenheit. Vielerorts
wurden wenig dauerhafte Erdwege angelegt, nur wenige Stadtstraßen waren mit einem Pflasterbelag ausgestattet.
Die vorhandenen Römerstraßen wurden zwar weiterhin genutzt, verfielen jedoch durch Krieg und mangelnden
Unterhalt zunehmend. Erst mit der Erhebung von Wegezöllen wurde ein Teil der Einkünfte in den Straßenbau und in
die Straßenerhaltung investiert.

Neuzeit

Asphaltierung einer Straße in Toronto (1902)

Erst zu Beginn des 18. Jahrhunderts kam es zu Neuentwicklungen auf
dem Gebiet der Straßenbautechnik. Zunächst waren es in erster Linie
französische Ingenieure der École nationale des ponts et chaussées, wie
etwa Daniel-Charles Trudaine, Pierre Marie Jérôme Trésaguet oder
Hubert Gautier, die entsprechende Untersuchungen durchführten. Sie
stellten fest, dass die Dauerhaftigkeit unmittelbar mit der Tragfähigkeit
des Unterbaus und mit der Dichtigkeit der Deckschicht
zusammenhängt. Zudem wurde die Straßenentwässerung
weiterentwickelt.

Neben französischen Ingenieuren suchten auch andere Ingenieure in
anderen Teilen Europas nach Möglichkeiten, den Straßenbau
dauerhafter und wirtschaftlicher zu gestalten. Der Schotte John Loudon McAdam entwickelte eine Schotterbauweise
(Makadam), deren Kornaufbau von unten nach oben hin feiner wurde. Sein Landsmann Thomas Telford befasste
sich mit der Querneigung und Linienführung von Straßen.

Angeregt vom französischen Vorbild entstanden auch im deutschsprachigem Raum seit Beginn des 18. Jahrhunderts 
Kunststraßen oder Chausseen, etwa im Kurfürstentum Köln bereits 1727 eine befestigte Straße zwischen Köln und
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Bonn. Fürst Leopold III. Friedrich Franz von Anhalt-Dessau schuf im Rahmen seiner Landschaftsgestaltungen früh
ein System von "Lustchausseen" um Dessau und Wörlitz. In Preußen begann der planmäßige neuzeitliche
Straßenausbau unter König Friedrich Wilhem II. im letzten Drittel des 18. Jahrhunderts. Eine seinerzeit angelegte
Probestrecke ist bis heute im Neuen Garten in Potsdam erhalten. 1791 wurde Hanns Moritz von Brühl zum
preußischen Chausseebau-Intendanten ernannt und stand damit der ersten preußischen Straßenbaubehörde vor.
Damit begann der planmäßige und flächendeckende Ausbau von neuzeitlichen Straßen in Preußen. Die 1791
begonnene Berlin-Potsdamer Chaussee zeichnet sich bis heute im Verlauf der Bundesstraße 1 vom Potsdamer Platz
zur Glienicker Brücke und weiter bis in das Zentrum Potsdams ab. Erhalten sind auch Abschnitte der ursprünglichen
Allee und mehrere Meilensteine.[2]

Mit dem Zunehmen des Verkehrs (insbesondere mit Aufkommen des Kraftfahrzeuges) und der Radlast stiegen auch
die Ansprüche an die Straßenbefestigungen. Besonders problematisch war die Staubentwicklung. Aus diesem Grund
versuchte Ernest Guglielminetti Anfang des 20. Jahrhunderts mit Hilfe von Teer die Oberfläche einer Straße zu
binden. Fortan ging man dazu über, allerorten die bis zu diesem Zeitpunkt ungebundenen Deckschichten mit Teer,
Bitumen oder Zement zu binden und daraus neue Bauweisen zu entwickeln. Das Aufkommen von leistungsfähigen
Erd- und Straßenbaumaschinen trugen dazu bei, dass der ehemals sehr zeit- und personalintensive Straßenbau
wirtschaftlicher und schneller durchgeführt werden konnte und damit auch große Bauprojekte, wie die Autobahn, in
Angriff genommen werden konnten.

Gegenwart

Asphalteinbau mit Fertiger

Straßen und Wege sind nach wie vor der wichtigste Verkehrsweg zur
Beförderung von Personen und Gütern. Aus diesem Grund wird das
bestehende Straßennetz ständig instand gesetzt und stellenweise auch
erweitert. Die Bautechnik und die Bauverfahren werden laufend
weiterentwickelt bzw. optimiert, um den steigenden Anforderungen
hinsichtlich Qualität, Wirtschaftlichkeit und Verkehrssicherheit gerecht
zu werden. Insbesondere der Schutz des Menschen und der Umwelt
haben stark an Bedeutung gewonnen und erfordern neue Lösungswege
beim Bau von Straßen und Wegen.

Straßenentwurf

Planungsablauf
Grundlegend für den Straßen- und Wegebau ist ein umfassender Straßenentwurf. Dieser durchläuft verschiedene
Stufen und wird dabei mit jeder Stufe konkretisiert. Ausschlaggebend für eine Straßenplanung kann die
Verkehrsüberlastung einer Strecke sein, oder die Beseitigung eines Unfallschwerpunktes. Es besteht jedoch auch die
Möglichkeit, dass Programme der Landesentwicklung den Bau einer Straße zur Erschließung und Entwicklung
strukturschwacher Regionen vorsehen.
Die im Straßenentwurf festgelegte Trasse muss hinsichtlich ihrer Verkehrssicherheit und Umweltverträglichkeit
bewertet werden. Weiterhin ist sie auf Wirtschaftlichkeit und Verkehrswirksamkeit zu prüfen. Die Gesamtheit aller
Neu- oder Ausbauvorhaben werden in Maßnahmenplänen zusammengefasst oder nach ihrer Dringlichkeit bewertet.
Auf deutscher Bundesebene handelt es sich dabei beispielsweise um den Bedarfsplan für Bundesfernstraßen, in der
Schweiz definiert ASTRA das künftige Nationalstrassennetz.
Der Straßenentwurf wird neben der Ausarbeitung des technischen Entwurfs auch von internen 
Verwaltungsverfahren, die die Bereitstellung von öffentlichen Geldern und die Baugenehmigung erteilen, und
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politischen Prozessen, z. B. durch Volksabstimmungen, begleitet. Während der Entwurfsphase sind zahlreiche
Behörden und Interessensgruppen (in Deutschland so genannte Träger öffentlicher Belange) an der Planung zu
beteiligen. Sie können das Planungsvorhaben wesentlich beeinflussen.
Am Anfang des Entwurfs steht die Vorplanung (auch Linienentwurf oder Voruntersuchung genannt). Daran schließt
sich das Raumordnungsverfahren, das die Vereinbarkeit der Trasse mit den Zielen der Raum- und Landesplanung
prüft. Bei erfolgreichem Abschluss der Linienbestimmung kann ein Vorentwurf ausgearbeitet werden. Dieser enthält
bereits die konkreten Bestandteile des Straßenentwurfs und dient zur internen Genehmigung bzw. Bereitstellung
öffentlicher Mittel. Im anschließenden Schritt der Planfeststellung wird die Maßnahme detailliert dargestellt und mit
allen Konfliktparteien abgestimmt. Mit dem Ende der Planfeststellung (Planfeststellungsbeschluss) liegt die
Baugenehmigung vor. Für die Ausschreibung und Ausführung wird ein detaillierter Bauentwurf ausgearbeitet.
Dieser Planungsablauf wird in der Regel beim Neubau von übergeordneten Straßen angewendet. Kleinere Bau- und
Erhaltungsmaßnahmen müssen dagegen nicht derart behandelt werden, da ihre Auswirkungen auf die Menschen und
die Natur nicht wesentlich groß sind.
Die technische Bearbeitung des Straßenentwurfs orientiert sich an Regelwerken und Richtlinien, die alle
konstruktiven Belange einer Straßenplanung enthalten. Diese Entwurfsrichtlinien sind allgemein verbindlich, können
jedoch aus Gründen der Wirtschaftlichkeit und Zweckmäßigkeit auch geändert werden. Die Belange der
Verkehrssicherheit dürfen dabei nicht verletzt werden.
Die Baulast von Straßen als Grundlage des Straßenverkehrs kann, je nach Staat, zwischen Staat, Gliedstaaten (z.B.
Bundesländer, Kantone) und Gemeinden aufgeteilt werden. In Deutschland sind die Bundesländer, in einigen
Bundesländern auch die Landkreise, Straßenbaulastträger. Oft trägt, so in deutschsprachigen Ländern, bei Strassen
von landesweiter Bedeutung (Fernstraßen), der Bund die Baulast, untergeordnete Verbindungen werden den
Gliedstaaten bzw. den Gemeinden zugeordnet.
In Deutschland obliegt die Entscheidung über den Aus- oder Neubau von Bundesstraßen, Bundesautobahnen,
Schienenstrecken und Wasserwegen langfristig dem sogenannten Bundesverkehrswegeplan (BVWP).
Der Straßen- und Wegebau berührt auch das Leben von Anwohnern, einerseits durch eine bessere Verbindung zum
Straßennetz, aber anderseits auch mit Beeinträchtigungen durch Geräuschemissionen und Abgase.

Trassierung
Die Trassierung beschreibt die Erarbeitung der Linienführung einer Straße. Als Bezugslinie wird hierfür in der Regel
die Straßenachse verwendet.

Entwurfsunterlagen
Um die Informationen einer Straßenplanung allgemeinverständlich und umfassend darzustellen, werden Pläne mit
unterschiedlichen Maßstäben und Detailgenauigkeit erstellt. Weiterhin übernehmen die Pläne verschiedene
Darstellungsansichten, um die Straße als Raumkurve abzubilden. Folgende Planunterlagen sind Kernbestandteil
eines Straßenentwurfs
•• Lageplan
• Höhenplan oder Längenschnitt
•• Querschnitt
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Straßenbautechnik

Straßenbaustelle in Afghanistan

Aufbau einer Asphaltstraße mit Tragschicht,
Binder und Deckschicht

Im Straßen- und Wegebau haben sich im Laufe der Zeit zahlreiche
Bautechniken und Bauweisen herausgebildet mit deren Hilfe es
möglich ist, dauerhafte und sichere Straßen und Wege zu errichten.
Dazu bedient sich die Straßenbautechnik verschiedener Baustoffe und
Bauverfahren. Ein weiteres Element der Straßenbautechnik ist die
Straßenentwässerung und die Landschaftspflege.

Baustoffe

Beim Straßenbauhandwerk werden Straßen und Wege aus
verschiedenen Materialien wie Asphalt, Beton, Pflaster, Großformate
oder aus ungebundenem Material (beispielsweise Schotter) hergestellt
(siehe: Deckschicht und Tragschicht). Die Herstellung erfolgt dabei bei
größeren Baumaßnahmen mit einem Straßenfertiger bei Asphaltstraßen
bzw. mit einem Betonfertiger bzw. Gleitschalungsfertiger bei
Betonstraßen. Kleine Baumaßnahmen und Reparaturen werden oft
manuell ausgeführt. Asphalt ist bis zu einem gewissen
Temperaturbereich flexibel. Deshalb bilden sich an stark belasteten
Bereichen im Lauf der Zeit Spurrinnen. Bei zu hoher Außentemperatur
kann Asphalt sich verformen und beschädigt werden.

Bauverfahren
Wichtige Punkte beim Straßenbau sind:
• Wahl der eingesetzten Maschinen,
• Wahl des eingebauten Materials,
• Beachtung der Umweltbedingungen (Temperatur, Regen etc.),
• ausreichende Verdichtung bei der richtigen Asphalttemperatur.

Entwässerung

Straßenbau mit einfachsten Mitteln in Osttimor
(2010)

Die Entwässerung von Straßenbauwerken ist von elementarer
Wichtigkeit, da nur so verhindert werden kann, dass
Oberflächenwasser in die Konstruktion eindringt und damit zu
Zerstörungen führt. Weiterhin wird die Verkehrssicherheit
gewährleistet, da Aquaplaning und Eisflächenbildung verhindert wird.
Aus diesem Grund besitzt die Straßenoberfläche eine ausreichende
Neigung in Längs- und/oder Querrichtung, die das Wasser zuverlässig
zur Seite hin abführt. Dort kann es entweder versickern oder wird mit
Hilfe von Gräben oder Sammelleitungen zur Vorflut abgeleitet.

Bei fast ebenem Geländeverlauf des Straßenbauwerks wird die
Entwässerung in Längsrichtung zum Beispiel mit einer sogenannten „Pendelrinne“ aus Gussasphalt oder 1–3 zeiligen
Pflasterzeilen zum Beispiel „Homburger Kante“ aus Natur- oder Betonwürfelsteinen hergestellt. Die zu entwässernde

Gesamtfläche sollte 500 m² nicht übersteigen. Straßenbauwerke, die eine Querneigung haben, sogenannte „Dach- 
oder Pultprofile“ entwässern entweder aus der Straßenmitte (Dach), oder vom Rechten oder Linken Fahrbahnrand

http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Afghanistan
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei%3AKabul-Kandahar_Highway_in_2003.jpg
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei%3A2009-11-29-eberswalde-westend-by-RalfR-03.jpg
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Asphalt
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Beton
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Pflaster_%28Belag%29
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Gro%C3%9Fformate_%28Wegebelag%29
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Schotter
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Deckschicht
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Tragschicht
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Stra%C3%9Fenfertiger
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Betonfertiger
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Spurrille
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Maschine
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Material
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Umweltbedingung
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Temperatur
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Regen
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Asphalt
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Osttimor
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei%3ARoad_building_Timor_Leste_2010.jpg
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Aquaplaning
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Vorflut
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Gussasphalt


Straßen- und Wegebau 6

(Pult).
Straßenbauarbeiten werden in Deutschland zum Beispiel in der VOB Teil C: Allgemeine Technische Vorschriften
(ATV) Pflasterdecken und Plattenbeläge DIN 18318 und Oberbauschichten mit bituminösen Bindemitteln
VOB Teil C: DIN 18317, beschrieben.

Straßenausstattung
Neben der Errichtung des eigentlichen Straßenkörpers zählt auch das Hinzufügen und Erhalten der
Straßenausstattung zum Straßenbau. Sie ermöglicht erst eine sichere Benutzung der Straße. Bestandteile der
Straßenausstattung sind beispielsweise Fahrbahnmarkierungen, passive Schutzeinrichtungen (Betongleitwand oder
Stahlschutzplanke, auch Leitplanke genannt), wegweisende Beschilderung, Beschilderung der
Straßenverkehrsordnung, Beleuchtung und Lichtsignalanlagen, auch Ampeln genannt.

Qualitätsprüfung- und -sicherung
Um die Dauerhaftigkeit von Straßen zu gewährleisten und die finanziellen Mittel zu schonen, sind die Straßen selbst
und die zugehörigen Baustoffe während der Herstellung auf ihre Eigenschaften hin zu überprüfen. Hierfür können
vor Ort Versuchsanordnungen durchgeführt oder Proben genommen und dann anschließend im Labor untersucht
werden.

Straßenerhaltung
Die Straßenerhaltung als Teil des Straßenbaus enthält alle Maßnahmen, um den Gebrauchswert eines befestigten
Verkehrsweges zu erhalten und die Sicherheit für die Verkehrsteilnehmer zu gewährleisten. Zu diesem Zweck
braucht es regelmäßige Zustandskontrollen und gegebenenfalls Maßnahmen zur Instandhaltung, Instandsetzung oder
Erneuerung.

Straßenbaufinanzierung

Bundesfernstraßen
Die Finanzierung der Straßen erfolgt in Deutschland über Steuern und – im Falle des Bundesfernstraßennetzes, das
mit 72 % im Güterverkehr und 56 % im Personenverkehr bei weitem das Gros der Leistung auf der Straße
aufnimmt – zusätzlich über die Lkw-Maut.[3] Am 15. April 2011 hat der Bundestag das Gesetz zur Neuregelung
mautrechtlicher Vorschriften für Bundesfernstraßen beschlossen, demzufolge die dem Bund zufließenden Mittel der
Lkw-Maut für den Bundesfernstraßenbau zu verwenden sind. Dies sind im Jahr 2011 ungefähr 3,2 Mrd. €. Sie
werden ergänzt durch Mittel aus dem allgemeinen Haushalt. Deren jährliche Höhe ist jedoch nicht fest vorgegeben
und ergibt sich von Jahr zu Jahr neu aus den jeweiligen haushaltspolitischen Entscheidungen. Mit diesen wird auch
alljährlich die nach wie vor bestehende gesetzliche Zweckbindung von 50 % der Mineralölsteuereinnahmen (im Jahr
2008: 33,6 Mrd. €) für den Straßenbau, wie sie in Art. 1 des Straßenbaufinanzierungsgesetzes von 1965 verankert
ist, ausdrücklich immer wieder neu ausgesetzt.
Insgesamt belaufen sich die Mittel für den Bundesfernstraßenbau auf 4,9 Mrd. € für das Jahr 2011 und die drei
Folgejahre.[4] Als bedarfsgerechte Investitionshöhe hatte die Regierungskommission
Verkehrsinfrastrukturfinanzierung durch die sogenannte „Pällmann-Kommission“ seinerzeit eine Investitionslinie
von jährlich mindestens 6 Mrd. € veranschlagt.[5] Dieser Betrag liegt angesichts der seitherigen Kostensteigerung für
Straßenbauleistungen heute noch rund 20 Prozent höher.[6]

http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Bitumen
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Stra%C3%9Fenausstattung
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Fahrbahnmarkierung
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Stra%C3%9Fenbeleuchtung
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Ampel
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Stra%C3%9Feninstandsetzung
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Lkw-Maut
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=P%C3%A4llmann-Kommission
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Landes-, Kreis- und Gemeindestraßen
Die Finanzierung der Landes-, der Kreis- und der Gemeindestraßen wird geleistet durch die jeweils betreffende
föderale Gebietskörperschaft, wobei die Gemeinden nach dem Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz (GVFG)
zusätzlich ergänzende Bundesmittel zur investiven Verwendung für ihre kommunale Verkehrsinfrastruktur (Straße
und schienengebundener Öffentlicher Personennahverkehr) zur Verfügung gestellt bekommen. Es handelt sich dabei
um eine Summe von rund 1,34 Mrd. € jährlich. Deren Bindung für verkehrliche Zwecke läuft nach 2013 aus. Ab
2014 soll die Mittelhöhe geprüft und gegebenenfalls zurückgeführt werden.[7] Für die Periode bis 2019 haben sich
Bund und Land im Zuge der Hochwasserhilfe 2013 auf eine Beibehaltung der Mittel in gleicher Höhe geeinigt.
Das Volumen für Straßenbaumaßnahmen der Gemeinden hat im Jahr 2009 rund 4,4 Mrd. € betragen.[8] Damit gilt
auch das kommunale Straßennetz als unterfinanziert. Hier wird von einem jährlichen Investitionsbedarf in Höhe von
10,8 Mrd. € ausgegangen.[9]
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A section "Entitled XYZ" means a named subunit of the Document whose title either is precisely XYZ or contains XYZ in parentheses following text that translates XYZ in another language. (Here XYZ stands for a specific section
name mentioned below, such as "Acknowledgements", "Dedications", "Endorsements", or "History".) To "Preserve the Title" of such a section when you modify the Document means that it remains a section "Entitled XYZ" according
to this definition.
The Document may include Warranty Disclaimers next to the notice which states that this License applies to the Document. These Warranty Disclaimers are considered to be included by reference in this License, but only as regards
disclaiming warranties: any other implication that these Warranty Disclaimers may have is void and has no effect on the meaning of this License.
2. VERBATIM COPYING
You may copy and distribute the Document in any medium, either commercially or noncommercially, provided that this License, the copyright notices, and the license notice saying this License applies to the Document are reproduced
in all copies, and that you add no other conditions whatsoever to those of this License. You may not use technical measures to obstruct or control the reading or further copying of the copies you make or distribute. However, you may
accept compensation in exchange for copies. If you distribute a large enough number of copies you must also follow the conditions in section 3.
You may also lend copies, under the same conditions stated above, and you may publicly display copies.
3. COPYING IN QUANTITY
If you publish printed copies (or copies in media that commonly have printed covers) of the Document, numbering more than 100, and the Document's license notice requires Cover Texts, you must enclose the copies in covers that
carry, clearly and legibly, all these Cover Texts: Front-Cover Texts on the front cover, and Back-Cover Texts on the back cover. Both covers must also clearly and legibly identify you as the publisher of these copies. The front cover
must present the full title with all words of the title equally prominent and visible. You may add other material on the covers in addition. Copying with changes limited to the covers, as long as they preserve the title of the Document
and satisfy these conditions, can be treated as verbatim copying in other respects.
If the required texts for either cover are too voluminous to fit legibly, you should put the first ones listed (as many as fit reasonably) on the actual cover, and continue the rest onto adjacent pages.
If you publish or distribute Opaque copies of the Document numbering more than 100, you must either include a machine-readable Transparent copy along with each Opaque copy, or state in or with each Opaque copy a
computer-network location from which the general network-using public has access to download using public-standard network protocols a complete Transparent copy of the Document, free of added material. If you use the latter
option, you must take reasonably prudent steps, when you begin distribution of Opaque copies in quantity, to ensure that this Transparent copy will remain thus accessible at the stated location until at least one year after the last time
you distribute an Opaque copy (directly or through your agents or retailers) of that edition to the public.
It is requested, but not required, that you contact the authors of the Document well before redistributing any large number of copies, to give them a chance to provide you with an updated version of the Document.
4. MODIFICATIONS
You may copy and distribute a Modified Version of the Document under the conditions of sections 2 and 3 above, provided that you release the Modified Version under precisely this License, with the Modified Version filling the role
of the Document, thus licensing distribution and modification of the Modified Version to whoever possesses a copy of it. In addition, you must do these things in the Modified Version:
• A. Use in the Title Page (and on the covers, if any) a title distinct from that of the Document, and from those of previous versions (which should, if there were any, be listed in the History section of the Document). You may use

the same title as a previous version if the original publisher of that version gives permission.
• B. List on the Title Page, as authors, one or more persons or entities responsible for authorship of the modifications in the Modified Version, together with at least five of the principal authors of the Document (all of its principal

authors, if it has fewer than five), unless they release you from this requirement.
• C. State on the Title page the name of the publisher of the Modified Version, as the publisher.
• D. Preserve all the copyright notices of the Document.
• E. Add an appropriate copyright notice for your modifications adjacent to the other copyright notices.
• F. Include, immediately after the copyright notices, a license notice giving the public permission to use the Modified Version under the terms of this License, in the form shown in the Addendum below.
• G. Preserve in that license notice the full lists of Invariant Sections and required Cover Texts given in the Document's license notice.
• H. Include an unaltered copy of this License.
• I. Preserve the section Entitled "History", Preserve its Title, and add to it an item stating at least the title, year, new authors, and publisher of the Modified Version as given on the Title Page. If there is no section Entitled

"History" in the Document, create one stating the title, year, authors, and publisher of the Document as given on its Title Page, then add an item describing the Modified Version as stated in the previous sentence.
• J. Preserve the network location, if any, given in the Document for public access to a Transparent copy of the Document, and likewise the network locations given in the Document for previous versions it was based on. These

may be placed in the "History" section. You may omit a network location for a work that was published at least four years before the Document itself, or if the original publisher of the version it refers to gives permission.
• K. For any section Entitled "Acknowledgements" or "Dedications", Preserve the Title of the section, and preserve in the section all the substance and tone of each of the contributor acknowledgements and/or dedications given

therein.
• L. Preserve all the Invariant Sections of the Document, unaltered in their text and in their titles. Section numbers or the equivalent are not considered part of the section titles.
• M. Delete any section Entitled "Endorsements". Such a section may not be included in the Modified Version.
• N. Do not retitle any existing section to be Entitled "Endorsements" or to conflict in title with any Invariant Section.
• O. Preserve any Warranty Disclaimers.
If the Modified Version includes new front-matter sections or appendices that qualify as Secondary Sections and contain no material copied from the Document, you may at your option designate some or all of these sections as
invariant. To do this, add their titles to the list of Invariant Sections in the Modified Version's license notice. These titles must be distinct from any other section titles.
You may add a section Entitled "Endorsements", provided it contains nothing but endorsements of your Modified Version by various parties--for example, statements of peer review or that the text has been approved by an organization
as the authoritative definition of a standard.
You may add a passage of up to five words as a Front-Cover Text, and a passage of up to 25 words as a Back-Cover Text, to the end of the list of Cover Texts in the Modified Version. Only one passage of Front-Cover Text and one of
Back-Cover Text may be added by (or through arrangements made by) any one entity. If the Document already includes a cover text for the same cover, previously added by you or by arrangement made by the same entity you are
acting on behalf of, you may not add another; but you may replace the old one, on explicit permission from the previous publisher that added the old one.
The author(s) and publisher(s) of the Document do not by this License give permission to use their names for publicity for or to assert or imply endorsement of any Modified Version.
5. COMBINING DOCUMENTS
You may combine the Document with other documents released under this License, under the terms defined in section 4 above for modified versions, provided that you include in the combination all of the Invariant Sections of all of
the original documents, unmodified, and list them all as Invariant Sections of your combined work in its license notice, and that you preserve all their Warranty Disclaimers.
The combined work need only contain one copy of this License, and multiple identical Invariant Sections may be replaced with a single copy. If there are multiple Invariant Sections with the same name but different contents, make the
title of each such section unique by adding at the end of it, in parentheses, the name of the original author or publisher of that section if known, or else a unique number. Make the same adjustment to the section titles in the list of
Invariant Sections in the license notice of the combined work.
In the combination, you must combine any sections Entitled "History" in the various original documents, forming one section Entitled "History"; likewise combine any sections Entitled "Acknowledgements", and any sections Entitled
"Dedications". You must delete all sections Entitled "Endorsements".
6. COLLECTIONS OF DOCUMENTS
You may make a collection consisting of the Document and other documents released under this License, and replace the individual copies of this License in the various documents with a single copy that is included in the collection,
provided that you follow the rules of this License for verbatim copying of each of the documents in all other respects.
You may extract a single document from such a collection, and distribute it individually under this License, provided you insert a copy of this License into the extracted document, and follow this License in all other respects regarding
verbatim copying of that document.
7. AGGREGATION WITH INDEPENDENT WORKS
A compilation of the Document or its derivatives with other separate and independent documents or works, in or on a volume of a storage or distribution medium, is called an "aggregate" if the copyright resulting from the compilation
is not used to limit the legal rights of the compilation's users beyond what the individual works permit. When the Document is included in an aggregate, this License does not apply to the other works in the aggregate which are not
themselves derivative works of the Document.
If the Cover Text requirement of section 3 is applicable to these copies of the Document, then if the Document is less than one half of the entire aggregate, the Document's Cover Texts may be placed on covers that bracket the
Document within the aggregate, or the electronic equivalent of covers if the Document is in electronic form. Otherwise they must appear on printed covers that bracket the whole aggregate.
8. TRANSLATION
Translation is considered a kind of modification, so you may distribute translations of the Document under the terms of section 4. Replacing Invariant Sections with translations requires special permission from their copyright holders,
but you may include translations of some or all Invariant Sections in addition to the original versions of these Invariant Sections. You may include a translation of this License, and all the license notices in the Document, and any
Warranty Disclaimers, provided that you also include the original English version of this License and the original versions of those notices and disclaimers. In case of a disagreement between the translation and the original version of
this License or a notice or disclaimer, the original version will prevail.
If a section in the Document is Entitled "Acknowledgements", "Dedications", or "History", the requirement (section 4) to Preserve its Title (section 1) will typically require changing the actual title.
9. TERMINATION
You may not copy, modify, sublicense, or distribute the Document except as expressly provided for under this License. Any other attempt to copy, modify, sublicense or distribute the Document is void, and will automatically terminate
your rights under this License. However, parties who have received copies, or rights, from you under this License will not have their licenses terminated so long as such parties remain in full compliance.
10. FUTURE REVISIONS OF THIS LICENSE
The Free Software Foundation may publish new, revised versions of the GNU Free Documentation License from time to time. Such new versions will be similar in spirit to the present version, but may differ in detail to address new
problems or concerns. See http:/ / www. gnu. org/ copyleft/ .
Each version of the License is given a distinguishing version number. If the Document specifies that a particular numbered version of this License "or any later version" applies to it, you have the option of following the terms and
conditions either of that specified version or of any later version that has been published (not as a draft) by the Free Software Foundation. If the Document does not specify a version number of this License, you may choose any version
ever published (not as a draft) by the Free Software Foundation.
ADDENDUM: How to use this License for your documents
To use this License in a document you have written, include a copy of the License in the document and put the following copyright and license notices just after the title page:

Copyright (c) YEAR YOUR NAME.
Permission is granted to copy, distribute and/or modify this document
under the terms of the GNU Free Documentation License, Version 1.2
or any later version published by the Free Software Foundation;
with no Invariant Sections, no Front-Cover Texts, and no Back-Cover Texts.
A copy of the license is included in the section entitled
"GNU Free Documentation License".

If you have Invariant Sections, Front-Cover Texts and Back-Cover Texts, replace the "with...Texts." line with this:
with the Invariant Sections being LIST THEIR TITLES, with the
Front-Cover Texts being LIST, and with the Back-Cover Texts being LIST.

If you have Invariant Sections without Cover Texts, or some other combination of the three, merge those two alternatives to suit the situation.
If your document contains nontrivial examples of program code, we recommend releasing these examples in parallel under your choice of free software license, such as the GNU General Public License, to permit their use in free
software.

http://www.gnu.org/copyleft/.
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